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reffe.
Jnsertionspreis

für die Spaltzeile  oder deren R aum  10 P fenn ig . In serate  werden angenommen in  
der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank"  
in  B erlin , Haasenstein u. V ogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des I n -  und A uslandes. 

Annahm e der In serate  für die nächstfolgende Num m er bis 1 Uhr m ittags.

Mittwoch den 13. November 1389. VII. Iahrg.

* Arbeiterorganisationen.
und einseitig sich auf die Arbeiter erstreckende Or- 
pflegen mit dem Hinweis auf die in der großen 

I B e t h e i l i g t e n  liegende Macht im Interesse der Ver- 
t wirthschaftlichen Lage der Arbeiter begründet zu

^  ^  ll,,d in der T hat wird namentlich nach den Erfahrun- 
ätzten Frühjahrs die in der großen Zahl liegende 

' ^  '''cht zu bestreiten sein. Richtig angewandt kann diese 
'" .4  sicher den wahren Interessen der Arbeiter sich als
 ̂ ^  erweisen. Hier aber steckt der Haken. Dem theoretisch 

Wj L ^  ' ^atze stehen in der P rax is so erhebliche Gegengewichte 
. daß in der Regel in Wahrheit der entgegengesetzte
! ^^warten ist. Zunächst liegt es in der N atur der

Vereinigungen, welche unter Ausschluß der Arbeit- 
„ A d ohne Berührung mit denselben gebildet werden, sehr 

" § ^kskj^Egensatz zu den Arbeitgebern, r,„„nl bi-k- si-s>
entsprechend

zumal, wenn diese sich 
zusammenschließen, gerathen. Beide

'  ^ irn^ 'r deren wohlverstandene Interessen nicht widerstreiten, 
^  sk jy^^^oniren , werden so künstlich in eine gegensätzliche

.Nil ^  Stellung gedrängt, bei welcher wichtige Interessen
N '' » z r .  ^bslebens schwere Gefahr laufen. Sodann wachsen die 

>e/ derartiger Organisationen über das von wirklichen 
" neben ihrer Arbeit zu bewältigende M aß hinaus. Die

^tz,j?^nn naturgemäß auch der hervorragendste Einfluß auf 
- Mq ."8 zufällt. Hierin liegt eine doppelte Gefahr. N ur zu 
I- >  tlil'^d  so der berufsmäßige Agitator und Hetzer an Stelle

l'

§e>''
,e"

. Müssen daher besonderen Personen übertragen werden,

^kr^'8en und besonnenen Arbeiters das entscheidende W ort
ü ! H a r ,^ r  derjenige, welcher seinen Lebensunterhalt durch^ < N ^ N M " g

ir o

i^eiiÜ-. gewinnt und befestigt sich aber offenbar, je an-

>„>l -  der Geschäfte solcher Arbeitervereine gewinnt,
f «?!>ie^öu ^icht dazu verleitet, seinen Einfluß nicht sowohl 
^  d^iter dessen der Gesamnitheit, als für die Erhaltung, 

^he>, ^.lm d bessere Dotirung der eigenen Stellung zu ver-

die Vereinigung ist und je mehr ihr Schwierigkeiten
A >>n ^  N ur zu leicht werden daher so große Vereine ledig- 

ihrer Geschäftsführer in Lohn- und andere

alle diese Momente, die Entwickelung eines Ge- 
^  den Arbeitgebern, das Hineindringen agitatorischer

den Mißbrauch der Vereinsmacht für die selbsti- 
der Geschäftsleiter zusammen, so wird es klar, daß 
Organisationen, mögen sie auch für andere Zwecke, 

 ̂ ?fig lchutzvereine oder dergleichen, gegründet sein, nur zu 
Wahrheit nichts anderes werden, als reine Streik- 

Kz Neu schließlich der Lohnkampf nicht das äußerste, nur
i szWck.  anzuwendende M ittel zur Erreichung gerechter An­

ender» Selbstzweck ist. Die Erfahrung lehrt denn auch.
i6A"d> ^  non solchen Vereinen oftmals Streiks der unberech- 

"nd dann in der Regel mit sehr ungünstigem Er- 
E  tzh dle Arbeiter inszenirt werden. Welches Unheil diese 

. Betheiligten bringen, weiß jeder, welcher einmal 
w solchen Streikes kennen gelernt hat. Der Ar-

t A^th^Eicher seine Interessen wirklich im Auge hat, wird daher 
l ^  ^  trotz des verlockenden Scheines von derartigen 

kganjsationen thunlichst fern zu halten.
>: L

Areund Akoom und sein Hrüner.
Skizze nach dem Leben. V o n  O . H.

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

, II.
Wochen mochten vergangen sein. D a ich inzwischen 

h '4 e« "ach der alten Universitätsstadt übergesiedelt war, 
H schmerzlicher Bereitwilligkeit übernommen, Blooms

djx . ^En, die ohnedies sehr zu seinen Ungunsten lagen und 
unseligem Wahne begangenen Streiche noch mehr 

! ^«ke?  ^ tte n ,  soweit es meiner Klugheit gelingen wollte, 
^  tzly §u bringen. Der gute Wille reichte dazu nicht aus, 

 ̂  ̂  ̂ ^ u r  in seinem Wahne geradezu erfinderisch gewesen,
- s Ungunst seiner materiellen Lage zu verbergen und

reichen Sonderling darzustellen, so daß zuweilen 
^ lL ^ th j? ? ^ f^ u n  zur Ergründung und Unterscheidung, wo seine 

, her w Wucherseelen mißbraucht worden und wo ehrliche 
iivx-s .^usprüche machten, erforderlich war. S o  war es mir 

't ?uft, daß jener Dienstmann, der für eine Reihe al- 
^g^?chtungen Uhr und Kette erhalten, Blooms unglück- 

^  ausgebeutet hatte. Es wäre mir wohl schwer- 
f>ie ^  ^ u  ZU ermitteln, wenn ich mich nicht der grünen 

trug, erinnert hätte; ich wußte so wenigstens, welchem 
^  'Wenden Packträgerinstitute er zugehörte. S e in  brauner 
iS Ä  , ,^ ^ f  mir weiterhin auf die S p u r, bis ich endlich
gO Ü s.^ie daß er die Nummer 103 trug und Polte hieß. 
^  Einigkeit von ein paar Thalern —  denn Blooms
^  . roßvater überkommene Uhr war keine Kostbarkeit —

,1 zu weiteren Schritten, sondern der gerechte Aerger,
>0 jS >,' »>qtz Mensch in dem unangefochtenen Besitze dessen bleiben 

> s " u r  durch eine schnöde Handlungsweise zugefallen 
/  ^ ' «ltz "^stellte ihn also zu mir und musterte ihn zunächst 

^ 8  /n  mir eintrat. Eine kleine gedrungene Gestalt 
Jahren, der Bart war an den Backen so breit, daß

KoMische Hagesschau.
Zwei gewichtige F r i e d e n s k u n d g e b u n g e n  hat der 

Telegraph aus L o n d o n  und W i e n  übermittelt. Der englische 
Premierminister Lord S alisbury  äußerte sich in einer Rede bei 
dem am Sonnabend abgehaltenen Lordmayorsbankett in London 
über die politische Lage, während das „W iener Fremdenblatt" 
einen hochoffiziösen Kommentar zur Ministerkonferenz in Frie- 
drichsruh und der bevorstehenden Begegnung zwischen den Kaisern 
Franz Joseph und Wilhelm bringt. Beide Kundgebungen 
gipfeln in der Versicherung, daß die aufrichtigen Bestrebungen 
der europäischen Herrscher zu Gunsten des Friedens erhöhte 
Kraft gewonnen haben und das politische Barometer deutlich in 
der Richtung des Friedens steigt. Es ist dem deutschen Reichs­
kanzler gelungen, den Zaren von der Aufrichtigkeit der Friedens­
bestrebungen des Dreibundes zu überzeugen.

Amtlich wird mitgetheilt, daß die Z u s a m m e n k u n f t  des 
K a i s e r s  F r a n z  J o s e f  mit  dem K a i s e r  W i l h e l m  am 
14. ds. Vormittag in Innsbruck stattfindet. Am 15. ds. kehrt 
Kaiser Franz Josef nach dem Schlosse Gödöllö zurück.

Vor einiger Zeit wurde berichtet, daß die D e u t s c h e  
V e r b a n d s k a s s e  f ü r  I n v a l i d e n  d e r  A r b e i t ,  eine von 
fortschrittlicher Seite unter großer Reklame gegründete Jnvaliditäts- 
versicherungskasse, ihre Auflösung beschlossen hat, da die An­
sprüche von seilen der Versicherten die Leistungsfähigkeit der 
Kasse bei weitem überschritten. M an hatte nämlich, um recht 
viele Arbeiter als Mitglieder zu gewinnen, möglichst niedrige 
Beiträge und hohe Renten festgesetzt. Trotz mehrfacher Erhöhung 
der Beiträge arbeitete die Kasse schon lange mit Unterbilanz, 
und da unter diesen Umständen neue Mitglieder fast gar nicht 
beitraten, schritt man zur Liquidirung. Diese ist nun von dem 
Berliner Polizeipräsidium genehmigt worden. Die Opfer frei­
sinniger Kassenführung sind schlimm daran. Die Rentenempfänger 
werden mit einem kleinen Kapitale abgefunden werden, während 
die Mitglieder einen geringen Theil ihrer Einlagen, vielleicht 
15 bis 20 pCt., zurückerhalten sollen. Die Ersparnisse einer 
langen Reihe von Jah ren  sind somit für diese Mitglieder der 
Kasse zum bei weitem größten Theile verloren.

Die d e u t s c h - o s t a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t  hat ein­
gewilligt, die Zollniederlagen (sogen. Godowns) dem S u ltan  
von Sansibar wieder zu übergeben.

Nach London sind in letzter Zeit Nachrichten gelangt, welche den 
G e s u n d h e i t s z u s t a n d  d e s  K ö n i g s  d e r  N i e d e r l a n d e  
als wenig befriedigend schildern. Der König sei zehn Tage lang 
von heftigen Fieberanfällen heimgesucht gewesen, welche ihn 
während dieser ganzen Zeit am Empfange der Minister und an 
Erledigung der Regierungsgeschäfte gehindert hätten.

I n  R o m  ist es, wie schon gemeldet, am Sonntag  zwischen 
Anarchisten und Polizei zu einem Zusammenstoß gekommen. Als 
erstere auf dem Grabe ihres Genossen V iti Kränze niederlegten 
und dabei umstürzlerische Reden hielten, entfernte die Polizei 
von einem der Kränze das rothe, eine Viti verherrlichende I n ­
schrift tragende Band. D a die Demonstranten hiergegen Wider­
stand leisteten, so wurden nach erfolgter gesetzlicher Aufforderung 
zur Entfernung 17 Verhaftungen vorgenommen.

D as D e m i s s i o n s g e s u c h  des f r a n z ö s i s c h e n  M a ­
r i n e  M i n i s t e r s  Crantz ist angenommen und Barbey zu seinem 
Nachfolger ernannt worden.

er beinahe die Ohren verdeckte, was seinen ohnedies großen Kopf 
unverhältnißmäßig erscheinen ließ, ein P a a r  große dunkle Augen 
sahen unter den buschigen Brauen hervor, die blaue Bluse war 
geflickt, aber reinlich, ein Strick hing ihm um den Leib. E r 
fragte nach meinem Begehr. Ich sagte ihm, daß ich eine wichtige 
Sache mit ihm abzureden habe, wobei es sich herausstellen werde, 
ob er ein ehrlicher Mensch sei oder nicht. E r öffnete den breiten 
M und und sagte nach einer Weile ruhig und einfach: „Ehrlich, 
gnädiger H err? Ehrlich, das bin ich." Ich erinerte ihn nun an 
jenen Abend und hielt ihm vor, daß er für geringe Mühen 
eine Uhr mit Kette, also jedenfalls eine ganz unverhältnißmüßige 
Belohnung empfangen habe. E r räumte dies ganz ohne weiteres 
ein, behauptete aber, daß niemand ein Recht habe, ihm daraus 
einen Vorwurf zu machen. Nach seiner Taxe sei er einen T haler 
zu verlangen befugt gewesen, und wenn der Herr es vorgezogen, 
ihn statt mit Geld mit einem Werthgegenstand zu entlohnen, den 
er bei einem Trödler zu Gelde gemacht habe, so gehe das keiner 
Menschenseele etwas an.

„Wieviel haben S ie  für Uhr und Kette erlöst?"
„Ich bin Vater von drei Kindern. Soll mans wieder her­

geben, wenn einmal etwas an einen Armen kommt?"
Ich drückte ihm mein Bedauern aus, fügte aber in sehr be­

stimmten W orten hinzu, daß er wie ein Wucherer aus der Noth 
eines Mitmenschen Vortheil gezogen habe, eines Menschen, der 
seines Verstandes nicht mächtig gewesen sei, wie er unzweifelhaft 
habe wissen müssen. Mein „G rüner" wurde grob:

„Manche junge Herren sind immer närrisch oder leichtsinnig 
und verschwenderisch und unsereiner hat darüber nicht sich den 
Kopf zu zerbrechen, wenn sie das eine oder das andere sind. 
Guter Herr, wenn ich so manche Dummheit, die m ir aufgetragen 
wird, nicht ausführen wollte, da käm ich armes Thier bald in 
Teufels Küche. Wenn ich über die Mehrzahl meiner Aufträge 
nachdenken wollte, verginge einem ganz die Lust, sein B rot 
kümmerlich zu verdienen. Und wenn andere dumm und närrisch

I n  I e r s e p  fand am Sonnabend die Schlußberathung der 
B o u l a n g i s t e n  mit 60 Theilnehmern statt. S ie  trennten sich 
unter dem R uf: „Vivs Is retour."

Nach den der e n g l i s c h e n  Regierung zugegangenen Nach­
richten aus Sansibar wäre keine Hoffnung, daß sich die M el­
dungen von der Niedermachung des Dr. P e t e r s  als unrichtig 
erweisen könnten. Der Tod des Dr. Peters sei zweifellos.

Kaum ist in der britischen Hauptstadt der eine S t r e i k  zu 
Ende, so fängt schon wieder ein anderer an. Wie aus L o n d o n  
gemeldet wird, fand S onntag Nachmittag im Hydepark ein 
großes Meeting der B ä c k e r g e s e l l e n  und anderer dieselben 
unterstützenden Gewerbe statt, welchem eine zahlreiche Menschen­
menge beiwohnte; es waren drei Tribünen errichtet. Der von 
dem Dockarbeitcrstreik her bekannte B urns hielt eine Rede, in 
welcher er sich auf das heftigste gegen die Bäckermeister wendete. 
Auf Vorschlag B urns wurde einstimmig eine Resolution ange­
nommen, nach welcher, falls nicht am 16. d. M. eine kürzere 
Arbeitszeit bewilligt und die Ueberzeit um die Hälfte besser be­
zahlt werde, die Arbeit niedergelegt werden soll. Diejenigen 
Bäckermeister, welche die Forderungen nicht bewilligen, sollen 
boycottirt werden.

Zwischen dem V a t i k a n  und R u ß l a n d  ist betreffs der 
Wiederbesetzung der vier vakanten bischöflichen Sitze eine E in i­
gung erzielt. Die Vereinbarungen sind jedoch lediglich auf diesi 
Bischöfe beschränkt.

D as r u s s i s c he  Ministerium des In n e rn  und das Finanz­
ministerium sind gegenwärtig mit der Ausarbeitung neuer Vor­
schriften beschäftigt, wonach bei Visirung der Pässe a u s l ä n ­
d i s c h e r  nach Rußland reisender J u d e n  auch der Zweck der 
Reise anzugeben ist. M an will sich auf diese Weise des Z u­
flusses existenzloser ausländischer Juden erwehren.

K ö n i g  M i l a n  ist am Sonntag Abend in Belgrad ein­
getroffen und vom Könige Alexander und den Ministern empfan­
gen worden. Die Begrüßung zwischen Vater und S ohn  war 
eine recht herzliche.

Deutscher Weichstag
12. Plenarsitzung vom 11. November.

I n  der heutigen Plenarsitzung kam zunächst der von den Abgg 
Ri c k e r t  und deutschfreisinnigen Genossen eingebrachte Gesetzentwurf 
betr. Abänderung der M ilitärstrasgerichtsordnung, wonach v e r a b ' -  
s c h i e de t e  Offiziere (n ic h t die Offiziere z. D .) der Strafgerichtsbarkeit 
nicht unterworfen sein sollen, zur B erathung und wurde in  zweiter 
Lesung m it erheblicher M ajorität angenomm en. H ierauf begründete der 
Abg. Ri c ke r t  (freisinnig) die Resolution betr. V orlegung des E n tw u rfs  
einer M ilitärstrafprozeßordnung, indem er namentlich darauf hinw ies, 
daß die Nothwendigkeit einer Reform von allen S e iten  längst anerkannt 
sei, auch eine dahinzielende Vorlage schon im Jahre 1876 seitens der 
verbündeten R egierungen in Aussicht gestellt worden sei. Nachdem noch 
der Abg. G r o e b c r  (Zentrums sich für den A ntrag ausgesprochen hatte 
erklärte sich der Abgeordnete F i e s e r  (nationalliberal) mit dem ersten 
Theil des A ntrags zwar einverstanden, beantragte aber den zweiten 
desselben, wonach die Militärgerichtsbarkeit im Frieden auf Dienstver­
gehen der M ilitärpersonen beschränkt sein soll, zu verwerfen, w eil es 
nicht angängig sei, die M ilitärpersoneu zwei verschiedenen Autoritäten  
zu unterstellen. H ierauf wurde in  getrennter Abstimmung der erste 
Theil des A ntrags angenomm en, der zweite abgelehnt. D arauf kam der 
ebenfalls von freisinniger S e ite  gestellte A ntrag betr. den Schutz der 
W ahlfreiheit zur Verhandlung. Nachdem Abg. R i c k e r t  (freisinnig) den 
A ntrag begründet, erklärte sich auch Abg. S i n g e r  (Sozialdemokrat) für 
denselben, w enn er sich auch keinen wirksamen Erfolg versprach. Abg. 
M ü l l e r - M a r i e n  w e r d e r  (freikonservativ) w ies dagegen nach, daß

sind, brauche ichs nicht auch zu sein —  auch noch das bischen 
Lohn ivieder herausgeben —  nein —  und meine Kirider zu Hause, 
w as? Wenn S ie  weiter keine Schmerzen haben, da will ich wieder 
gehen. Schade um die Z eit!"

Dieser Betteltrotz reizte erst recht meine Hartnäckigkeit. 
„Nicht so rasch. Wieviel haben S ie  für Herrn Blooms Uhr 
gelöst?"

„W enns ihnen zu wissen S paß  macht —  fünf T haler und 
ein paar Silbergroschen!"

„D as ist ein Sündenlohn! Der Herr mußte noch in der 
selbigen Nacht in eine Heilanstalt geschafft werden."

Der „G rüne" machte ein verblüfftes Gesicht:
„Uebergeschnapt —  ach!"
„ S ie  werden nun wohl einsehen, daß S ie  das Geld unred­

lich verdient haben. Daß der Herr nicht bei S innen  war, konnten 
S ie  nach den unsinnigen Aufträgen, die er Ihnen  ertheilt hat, 
recht gut wissen. Ich würde übrigens nichts von Ihnen  zurück­
verlangen, wenn seine Verhältnisse nicht ebenso zerrüttet wären 
wie sein Geist."

Flammende Nöthe drang auf dem Gesicht des M annes zur 
S t irn  empor.

„W as," rief er, „S ie  wollen mir meine Ehre beschneiden! 
Bezahlt ist bezahlt! Denken S ie , wenn unsereiner keinen Namen 
mehr hat, nur noch so mit einer Nummer am Kopfe herumläuft, 
er sei nicht mehr ehrlich? D as sind die richtigen, die einem, der 
nichts hat, am liebsten alles wegnähmen und herausdisputirten bis 
auf die Nummer 103 da an der Mütze. S o ll ich meinen Jungen 
die Kutten ivieder ausziehen, die ich ihnen von dem Lumpengeld 
gekauft habe?"

„Jener Herr ist weit ärmer als S ie , er trägt ein schwe­
reres Pack, als S ie  jemals getragen haben. S ie  sind gesund und 
können für Ih re  Familie sorgen; er ist nur in sofern glücklich, 
als er die Verwirrung, die er in seiner Familie angerichtet hat, 
nicht sieht. S ie  haben in bösem Glauben gehandelt, ich habe



der Antrag ungerechtfertigt und zwecklos sei und beantragte eine nioti- 
virte Tagesordnung. — Der badische Bundesbevollmächtigte Freiherr 
v. Marsch  a l l  wies die Angriffe, welche der Abg. Rickert gegen die 
badische Regierung wegen Handhabung des Sozialistengesetzes bei Ge­
legenheit derMahlagitation in Offenburg gerichtet hatte, bestimmt zurück. 
Nachdem sich darauf der Abg. F ie s e r  (nat.-lib.) im Sinne der Aus­
führungen des Abg. M üller ausgesprochen hatte und der Abg. T r ä g e r  
(freisinnig) fü r den Antrag eingetreten war, wobei er erklärte, daß man 
nicht eher sich beruhigen dürfe, als bis die Regierung aufhöre, die Wahl­
mache als einen Theil der Regierungskunst zu betrachten, wurde ein 
Vertagungsantrag abgelehnt, ein Schlußantrag dagegen genügend unter­
stützt. Inzwischen bezweifelte der deutschfreis. Abg. S c h m i d t  (Elberfeld) 
die Beschlußfähigkeit des Hauses. Der Namensaufruf ergab auch die 
Anwesenheit von nur 108 Mitgliedern. Das Haus war also n ich t 
besc h l uß f äh ig .  Schluß der Sitzung 5^4 Uhr. — Nächste Sitzung 
Dienstag den 12. November, nachmittags 1 Uhr. (Zweite Berathung 
des Etats.)

Deutsches Weich.
B erlin , 11. November 1889.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin treffen 
morgen (Dienstag) M ittag  im  Hafen von Malomoeco ein.

—  Se. Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die Kaiserin 
werden morgen Nachmittag um 2 Uhr in  Venedig eintreffen, 
worauf Se. Majestät nach einem etwa zweistündigen Aufenthalte 
m itte ls Sonderzuges nach Monza weiterzureisen gedenkt. Das 
Befinden der kaiserl. Majestäten ist nach den hierher gelangten 
Nachrichten das allergünstigste.

—  G ra f Herbert Bismarck, der am Sonntag M itta g  von 
W ien hier eingetroffen war, hat sich noch an demselben Abend 
nach Friedrichsruh begeben.

—  Staatsm inister von Bötticher hat sich dem „Franks. 
Jo u rn ."  zufolge gestern Morgen zum Reichskanzler nach Friedrichs­
ruh begeben und wurde heute früh hier zurückerwartet.

—  Das kaiserliche Gefolge auf der Reise nach Athen und 
Konstantinopel ist bereits Sonntag früh wieder in  B e rlin  eingetroffen.

—  D er türkische Botschafter am hiesigen Hofe ist vom S u lta n  
zum Vezir ernannt worden, als welcher derselbe von jetzt ab 
den T ite l Pascha führt.

—  Prem ierlieutenant a. D . Rodig (vom 4. oberschl. I n ­
fanterieregiment 63), welcher in  den Dienst der Neu - Guinea- 
Kompagnie getreten war, ist auf der Reise nach dem holländischen 
Sunda-Archipel in  Singapore gestorben.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat heute den 
E tat der Eisenbahnverwaltung unverändert angenommen. D ie 
Abgg. D r. v. Frege und v. Strombeck (Centr.) befürworteten 
Einschränkung der Vergnügungszttge an Sonntagen.

—  D ie Eröffnung des Festspielhauses in  W orms ist nun­
mehr definitiv au f den 20. November festgesetzt. D er Kaiser 
w ird  laut M itthe ilung des Hofmarschallamts einer Vorstellung 
anfangs Dezember beiwohnen. D ie  Eröffnung findet in  Gegen­
w art des Großherzogs von Hessen statt.

—  D er „Reichsanzeiger" meldet: „Nach einem Erlaß des 
Kriegsministers vom 21. Oktober hat der Kaiser die Bestimmun­
gen über die ihm, sowie anderen fürstlichen Personen bei Reisen 
in  preußischen Staaten seitens der M ilitärbehörden zu erweisen­
den Ehrenbezeugungen zu genehmigen geruht. D ie Bestimmun­
gen werden den Kommandobehörden rc. demnächst in  derselben 
Anzahl von Abdrücken zugehen, wie dies nach dem Druck- 
vorschriftenetat hinsichtlich der Garnisondienstvorschrift festgesetzt 
worden, wie denn überhaupt die Bestimmungen als Anlage 2 
der letzterwähnten Vorschrift zu betrachten sind."

—  D ie „Kreuzzeitung" bestätigt die Nachricht, daß dem 
Reichstage noch eine Vorlage über den Bau strategischer Bahnen 
zugehen w ird.

—  Am 1. Dezember findet in  Halle ein nationalliberaler 
Parteitag der P rovinz Sachsen statt. Dabei werden die Herren 
v .  D r. B uh l, Bötticher und Friedberg als Redner auftreten.

—  Nach einer Meldung der „Antisemitischen Korrespon­
denz" w ird  die deutsch-soziale (antisemitische) Parte i bei den be­
vorstehenden Reichstagswahlen folgende Herren als Kandidaten 
aufstellen: Fabrikant O. Beyer-Reichenbrand, Gymnasialober- 
lehrer D r. P a u l Förster-Berlin, Ingen. Th. Fritsch-Leipzig, 
Ingen. D r. H äberle in-Berlin, Chemiker D r. W . Hentschel-Leipzig, 
Buchhändler A. Hübner, D r. med. A. König-W itten, P rem ier­
lieutenant a. D . Liebermann von Sonnenberg und Redakteur 
L. Werner-Leipzig. F ü r welche Wahlkreise, w ird  zunächst noch 
verschwiegen.

—  Nach dem amtlichen Wahlergebniß der Landtagsersatz­
wahl im  11. Wahlkreise (Hünfeld - Gersfeld) des Regierungs­
bezirks Kassel erhielt Kaplan Dasbach (Centr.) 101 und Land- 
rath Wegnern (freikonservativ) 62 S tim m en. Ersterer ist somit 
gewählt.

nichts mehr m it Ih n e n  zu reden. S ie  haben vorhin be­
hauptet, ein ehrlicher M ann zu sein, ich habe das nicht gefunden 
—  gehen S ie !"

E r wollte noch etwas sagen, aber die Worte blieben ihm im  
Halse stecken, vo ll Empörung schlug er die T h ü r hinter sich zu. 
I n  der T ha t hatte ich von vornherein nicht darauf gerechnet, es 
m it einem Ehrlichen zu thun zu haben, dem ein Verständniß fü r 
seine Handlungsweise beizubringen sei. S o ll man Selbstlosigkeit 
von den Armen und Geplagten verlangen, wenn die Reichen und 
Vornehmen nicht immer Gelegenheit geben, diese Tugend an ihnen 
wahrzunehmen?

M ehr E rfo lg  durfte ich m ir von dem Versuch versprechen, 
ein anderes Stück, welches B loom  ins Wasser geworfen hatte, 
auf Trockene zu bringen. E in  gewisser Seligm ann, seines Ze i­
chens Kommissionär und Inhaber eines Büreaus fü r Stellenver­
m ittelung, hatte eine ziemlich namhafte Forderung in  einem 
B rie f an B loom  geltend gemacht, in  welchem der Gläubiger unter 
H inweis auf einen Ehrenschein eine mehr als unverblümte Sprache 
führte. Ich fand Herrn Seligm ann in  einem dunklen W inkel der 
S tad t, wo er in  einem kleinen schmutzigen Büreau seine Geschäfte 
machte. E r zog die Schultern ein und schätzte es sich zur größten 
Ehre, meine werthe Bekanntschaft zu machen. Seine Hoffnung, 
daß ich in  Geschäftsverbindungen m it ihm treten werde, schnitt 
ich dadurch ab, daß ich ihm etwas weniger als die Hälfte seiner 
Forderung an B loom  auf daß P u lt  zählte. Aber er wollte nichts 
davon wissen, so sehr ihm auch das Unglück seines Klienten 
zu Herzen ging. E r erschöpfte sich ganz im  Gegensatz zu dem 
Grünen N r. 103 in  den Ausdrücken tiefsten M itle ides, aber 
mehr als 50 Tha le r könne er m it dem besten W illen  nicht 
nachlassen. Einhundertzwanzig Prozent sei zwar kein landes­
üblicher Z insfuß, aber der gnädige liebe Herr möge das Risiko 
bedenken, das Risiko fü r einen einfachen Wisch sein gutes

Ausland.
Bern, 11. November. Bei der gestern in  Genf stattgehab­

ten Staatsrathswahl sind die Radikalen unterlegen und ist deren 
Führer Gavard nicht wiedergewählt worden. Es wurden 5 Kon­
servative und 2 Radikale gewählt.

Venedig, 10. November. Der Gemeinderath macht bekannt, 
daß die kaiserlich deutschen Majestäten am Dienstag M itta g  im  
Hafen von Malomokko eintreffen und um 2 Uhr nach Venedig 
Weiterreisen werden.

Rom, 11. November. Der heutigen vom Papste celebrir- 
ten Messe wohnten alle anwesenden P ilge r und zahlreiche 
Fremde bei. D er Papst segnete jeden einzelnen P ilger.

Rom, 11. November. Im  ganzen haben sich hier an den 
stattgehabten administrativen Wahlen 16 889 W ähler betheiligt. 
I n  den P rovinz ia lra th  ist die gemeinsame Liste des liberalen 
Centralkomitees und der liberalen monarchischen Vereinigung ge­
wählt worden; inbetreff der nicht gemeinsamen Kandidaten haben 
die der Liste des liberalen Centralkomitees einen starken V o r­
sprang. Mich den bisher eingelaufenen Nachrichten sind die ad­
ministrativen Wahlen in  Palermo, Bologna, Navcnna, M ailand, 
L ivorno, T u r in , F o rli, Verona, Venedig, Mesfina, Genua vo ll­
ständig ruhig verlaufen.

P aris , 11. November. Das „J o u rn a l offiziell" veröffent­
licht die Ernennung Barbeps zum M arinem inister; das M iniste­
rium  w ird demzufolge morgen vollständig vor der Kammer er­
scheinen.

Warschau, 11. November. Der D irektor der Weichselbahn, 
Gnoinski, hat den nachgesuchten Abschied erhalten; an seine 
Stelle ist zum Direktor der bisherige Sektionschef Paszkowski 
ernannt. — Dem „G rashdanin" zufolge ist die Verstaat­
lichung der Libau-Romnyer Bahn auf unbestimmte Ze it vertagt 
worden.

Belgrad, 10. November. D er frühere Ministerpräsident 
N icola Christic ist pensionirt worden. —  I n  der Skupschtina 
w ird Popovic beantragen, zur Ausbreitung des orthodoxen 
Glaubens jährlich 100 000 Frks. auszuwerfen.

Athen, 10. November. D er Großfürst-Thronfolger hat 
seine Abreise bis zum 17. November verschoben. Bei der königl. 
Fam ilie  wurde gestern der Geburtstag des Prinzen von Wales 
festlich begangen; die Schiffe im  P iräus  halten Flaggenschmuck 
angelegt.

Nrovinziak-MachMten
(*) Culm, I I .  November. (Feuer. Jahrmarkt.) Gestern Sonntag 

Abend 6 Uhr wurde die Feuerwehr alarm irt, da es bei dem Böttcher­
meister Katz in der Friedrickstraße brannte. Die Flamme schlug bereits 
durch das Dach der Werkstelle, wurde jedoch bald gedämpft, sodaß um 
7 Uhr die Feuerwehr abrücken konnte. — Der heute abgehaltene M a r­
tini-Jahrmarkt war nickt besonders gut besucht. Trotzdem gehört er zu 
den besten der hiesigen Jahrmärkte.

S trasburg , 10. November. (Flucht von Gefangenen.) A ls  am 
5. d. M ts . ein hiesiger Gefangenenausseher m it einem Trupp Gefangener 
vom Holzanfahren heimkehrte, ergriffen zwei der Gefangenen die Flucht. 
Es muh ihnen wohl gelungen sein, unbeanstandet den nahen Wald zu 
erreichen, denn die alsbald angestellte Verfolgung erwies sich fruchtlos. 
Gestern nun hat sich einer der Flüchtlinge wieder im Gefängnisse einge­
sunken; der andere aber soll in seinem Heimatsdorfe die Kleider ge­
wechselt und dann die Flucht fortgesetzt haben. (N. W. M .)

Rvsenburg, 10. November. (Zu den Kreisbeiträgen) haben aufzu­
bringen: Rosenberg 7888 Mark, Dt. Eylau 9876 Mark, Riesenburg 
9273 Mark, Freystadt 5378 Mark, Bischofswerder 5266 Mark, die Graf- 
schaft Finckenstein 6115 Mark, Grafschaft Schönberg 3508 Mark, die 
Herrschaft Raudnitz 5190 Mark.

A us  der Tuchler Heide, 9. November. (Liebe par äistave.s.) Vor 
etwa 3 Jahren wanderte der Freund eines Käthners nach Amerika aus. 
Zwischen den nun durchs Meer geschiedenen Familien wurde ein flotter 
Briefwechsel geführt, und im M onat August sandte man an den Freund 
im gelobten Lande auch die Photographie der einzigen Tochter des Küth- 
ners. Dort sah ein Fremder das B ildn iß  der kleinen Holden und fand 
dasselbe so bezaubernd, daß er nichts sehnlicher wünschte, als das O rig ina l 
als Gattin heimzusühren. Brieflich hatte man sich recht bald verständigt, 
die Freikarte zur Ueberfahrt lief umgehend ein, und unsere Westpreußin 
reiste m it dem nächsten Dampfer nach New-Iork ab. Der Empfang war 
ein herzlicher und die Hochzeit hat bereits stattgefunden. (Ges.)

D t. Krone, 7. November. (Der Besuch der Baugewerksschule) 
nimmt noch stetig zu. An dem eben begonnenen Wintersemester bethei- 
ligten sich 220 Bauschüler.

A us  dem Kreise S tuh l» , 9. November. (Von einem traurigen 
Geschick) ist eine Familie aus W. ereilt worden. Der einzige Sohn, ein 
achtzehnjähriger junger M ann, hatte bei der Post in Thorn einen Posten 
als Assistent bekleidet. Derselbe trank eines Tages ein Glas B ier und 
sank, nachdem er elwas getrunken hatte, todt zu Boden. Die Post­
direktion theilte aus Schonung den E ltern nur mit, daß der Sohn schwer 
erkrankt sei. Der Vater des jungen Mannes, ein bettlägeriger alter 
M ann, schickte seine F rau sofort zu dem vermeintlich kranken Sohne 
und gab ihr einen M ann zur Begleitung mit. Bei der Leiche des 
jungen Mannes angekommen, telegraphirte der Begleiter unvorsichtiger­
weise an den kranken Vater, daß der Sohn todt sei. Vor Schreck verfiel

sauer verdientes Geld hinzugeben. Das Geld wäre ja  außer­
dem garnicht von ihm, er habe es erst von einem geizigen 
H interm ann m it großer Mühe auftreiben müssen. Moses und 
die Propheten, er und Geldverleiher! Zehn Wege habe er 
daran gewendet und warum habe er das Geschäft gemacht? 
Aus Nächstenliebe, aus purer Nächstenliebe. Dumm, aber 
ehrlich!

Z u  seinem tiefsten Schmerze hatte er es m it einem gänzlich 
ungläubigen und hartherzigen Menschen zu thun, der allen seinen 
beredten W orten, seinen lebhaften Geberden, das eine entgegen­
setzte: „D ie  geliehene Summe m it kaufmännischen Zinsen oder 
garnichts." D er arme geschlagene M ann überlegte, was zu 
thun sei, endlich aber siegte sein unerschütterliches Zutrauen 
zu der göttlichen Vorsehung, die einen so hoffnungsvollen 
jungen M ann, wie meinen Freund B loom , nicht so schreck­
lich in  einer Heilanstalt untergehen lassen werde. M ir  war es 
augenscheinlich nicht gelungen, seine Gunst zu erringen, Herr 
Seligm ann sah m it sauersüßer M iene, wie ich mein Geld wieder 
einstrich.

„W ie v ie l wollen S ie , daß ich Verlust habe? noch zehn 
Prozent; sagen w ir  fünfzehn. I h r  H err Freund hat Schaden 
gehabt, w ill ich auch Schaden haben. H at er doch noch Ver­
wandte, die werden nicht so hart sein m it dem armen Seligm ann, 
der ihm aus schwerer Noth geholfen hat, fü r einen Schein, worauf 
er m ir seine Ehre verschreibt."

„D a  S ie  soviel W erth auf die Ehre legen, so lassen S ie  
sich sagen, ein Ehrenmann macht keine solchen Geschäfte."

„Geben S ie  das Geld, was thu ich m it der E h re !"
Aber mein Vorschlag schien ihm immer noch nicht annehmbar 

und so ließ ich ihm Bedenkzeit bis zum Abend.
Wieder in  meine Wohnung zurückgekehrt erfuhr ich vom 

Hausmeister, der Dienstmann 103 sei schon mehrmals dagewesen,

. „,,,k n»»
der alte M ann in  einen Zustand von Geistesstörung und .» "^»11 
sorgfältig bewacht werden. Ob er wieder gesund werden w>r < 
zweifelt man. -  „»baust»-)

Danzig, 6. November. (Ehrengaben für Herrn Md»
Heute hat in  B erlin  eine aus dem Oberbürgermeister W>n> > 
verordnetenvorsteher Steffens und Stadtrath Kosniack besteheno 
tion dem früheren Oberpräsidenten von Ernsthausen den EY i>o» 
brief der Stadt Danzig überbracht. Gleichzeitig wurde V . Aest 
Ernsthausen zum Andenken an seine zehnjährige Wirksamkeit ^ x ,e »  
Preußen ein von M itgliedern des Provinzial-Landtages U», >--
Notabeln unserer Stadt lind Provinz gewidmetes
bestehend in  eineni silbernen Tafelservice fü r ca. 36 Personen, .

>sil

>°kte

'.klli

Bartenstein, 9. November. (Selbstmord wegen Treubru^ 
Sommer d. Js . wanderte der Maurergeselle E. von hier au 
Hamburg lohnendere Arbeit zu suchen. Seine junge Ehefrau ^
hiesigen gut situirten Verwandten zurück, wollte aber ^ p ^ ^ h e it ^  
abredet, ihrem Manne folgen. Dieser hatte dort bald gute * „ ^ ,i
funden, aber auch, wie man hier erfuhr, im Laufe der Zeit e" die 
kennen gelernt, m it der er ein Verhältniß anknüpfte.
das hier auch erfahren hatte, nahm sich den Treubruä) ihres 
derart zu Herzen, daß sie beschloß, ihrem Leben ein Ende Z ^sig^ 
Sie führte ihr Vorhaben in  diesen Tagen aus, indem sie stu) 
Mühlengraben ertränkte.

Posen, 9. November.
funk," Plenarsitzung würd«? dif'Watzien^funden Plenarsitzung wuroen oie Lvayien oev ^  . ("Sl.
vollzogen. Es wurden, nach dem „Pos. Tagebl." gewählt, ^
gutsbesitzer Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff, Graf Knnlec ^
v. Klitzing-Dziembowo, Baron v. Chlapowski-Szoldry, v. 'v 
Zalesie, v. Dziembowski-Vteseritz, Kaufmann Ad. Kantorowi r  ̂ ,Häresie, v. L)zlemvowsu-nce,eritz, Kaufmann no. 'V
Stadtrath Heinr. Dietz (Vromberg), Besitzer Müntzberg-Ledm g  ̂ Pi 
Stellvertretern wurden gewählt die Abgg. Fa lkentha l-S lupow ^jsM  
towski-Nekla, Freiherr von Massenbach-Bialokosz, von Koscle!sr^..^W^
Dr. v. Chelmicki-Zydowo, Manlhey-Sänveinert-Hauland,
nowo, Duhme-Wongrowitz, Dr. Cieslewicz (Strelno).  ̂ - -"d v
Wahlen spricht der „Kuryer Pozn." seine G en ug thu un g^ z>>> 
merkt im besonderen folgendes: „D ie gestern vollzogenen E j  
Provinzialausschuß sind eine sehr bedeutungsvolle und ^
gebung, sie sind ferner ein nachahmungswerther Akt der ^ ĵcht l 
von feiten unserer M itbürger deutscher Nationalität, welwe^
M ajorisirung der polnischen Stimmen angestrebt, soudesU ^
eine wichtige Stellung in der neuen Verwaltungsorganisatw ^iger^' ^  
besondere in der neu geschaffenen Provinzialabtheilurig * j,iz

Dies? ninüti» ?in Bt»isnil»l für die ganze - p .  sshiltm.haben. Diese Thatsache müßte ein Beispiel für die 
und gleichzeitig uns Polen anspornen, uns einer gew iffenyu'^ 
keil auf diesem neu eröffneten Gebiete der erweiterten ^  ^
»utvnvmie^ru unt°rzi°h°n»........................... , ^ j d e » ^ , »

S ° w is s e n h ° .L ^

A us der Provinz Posen, 10. November. (Hohe Dünde 
vereinigten Zuckerfabriken zu Fraustadt und Renkersdorf hav
letzten Betriebsjahr ein sehr gutes Geschäftsjahr gemacht, 
im ganzen 279 226 Centner Zucker im Werthe von 4 452 ^  , Pi
kauft und ein Reingewinn von 422 603 Mk. erzielt, so datz
dende von 18 Prozent gezahlt werden konnte.

Lokales.
— ( V e r e i d i g u n g  der  R e k r u t e n . )  

iruren der beiden Infanterieregimente^ des ^  -
des Pionierbataillons den Fahneneid leisten. Die Vereidlgw

'Ä'K

Thor», 12. NovemA 
-n .) M org-n w -rd^,„§  »

traten der beiden Infanterieregimente^ des Fußartillerlereg her

kruten des Ulanenregiments hat schon am 18. Oktober
- ( A n s t e l l u n g  bezw. B e f ö r d e r u n g  v o n  P o ' l " ^ i « . i

'Le t alsV y
schließlich 28. M a i 1887 beigelegt worden ist, in  einiger l?!.
sekretüre anzustellen. Auch w ird dem genannten Blatte ^Ä^assil^ 
zum 1. Dezember eine Anzahl angestellter Postassistenten ZU ^  ^

-»LiS 8ernannt werden wird.
— (Das  P f e r d e b a h n p r o j e k t  f ü r  T h o r n )  l^ ^ .,ig  y"'Ml

selig entschlummert zu sein. D ie Stadtverordnetenversamm ĵe ^
mehrfach m it der Angelegenheit beschäftigt, indessen fuh^i ,velu s,ck 
Handlungen mit der Bromberger Straßeneisenbahngesellschai
Anlage ausführen wollte, zu keinem Ergebniß. Spater ( ^
hiesige private Kreise der Sache an; jetzt aber, da sie 9 
gewinnen sollte und materielle Opfer erforderte, hat sich  ̂ ^
Betheiligten derart verflüchtigt, daß an ein Wiederaufleben ^
für lange Zeit nicht zu denken ist. ^  hieltKo^— (Der  Handsckuhmacher-BegräbnißvereiM ^  ^
eine Generalversammlung ab, in welcher' die Rechnung sw j.  alls „i
1686 1666 iN̂ reiN "ei, .,i1> . <!j

8

ritz

Uli

lung werden neue Mitglieder ausgenommen. .  ̂ ^  H?!.
( K r i e g e r f e c h t a n s ta l t . )  Am Sonntag hielt der  ̂ ^

und 6 Damen dekorirt wurden. Herr Kißner, welcher
M ark gesammelt hatte, wurde zum Bezirksfechtmeister e ' hje ^
theilte der Vorsitzende mit, daß die beiden Halbwalle' '
9jährigcn Töchter des verstorbenen Kameraden Szatkowsk« v»^>d  ̂ g
1890 an in  das Kriegerversinswaisenhaus Glücksburg-^ ga tzM 
nommen werden. Der Absatz der Loose für die Lotterie >lk 
worden, so daß nu r noch wenig davon unterzubringen I>" »?!

er habe eine dringliche Bestellung persönlich an ^
N r. 103 —  das war ja mein G rüner von ^ u te
dauerte denn auch nicht lange, bis er bei m ir ersch^ »xl>e» ̂  ^  
ihn heute noch im  Widerschein der Lampe vor M
ein unheimliches Alraunmännchen, das mich m it si 
dunklen Augen unglücklich anstarrte.

„W a s  bringen S ie ? "
„D a s  Geld."
„Welches G eld?"
„N u n  eben das Geld." g,
E r legte seine Faust auf den Tisch, öffnete 

Tha le r rollten geräuschlos auf die Decke. , „  gbck
Ich bot ihm meine Hand und wollte etwas sageM

. " 8

F d ' l

kam m ir zuvor: 2^ ^ ^
„Reden S ie  nicht, lieber Herr, reden S ie  iä'  ̂ d>s >

—  S ie  wissen schon —  ist viel, viel unglückliches "  ^

und redete nur nu r so ern, er habe zu tief rns gvo >j>»' H  
S 'is t schwer, ehrlich sein in  d e r  Z e i t ,  lieber Ai
fertig bringt, dem ist alles vie l schöner in  der Well- j- M
lebt nicht von der L u ft wie ein Dudelsack, aber ^

danke Ihnen  noch vielmals —  reden S ie  nicht, 
und der Himmel w ird  auch Ih re m  Freunde helfe»' ssty >!

Gelde? Nein, da bewahr mich Gott. Und ruin ^

S ie  einmal was rechtschaffen besorgt Haben wollen, ^
dem Markte beim Brunnen m it dem Gänsemann- „zpi 

E r ging, ohne auch nu r einen P fennig von^n» »>
Herr Seligm ann auch noch kommen? J 4  .)

lden Tage, aber H err Seligm ann kam ^
W ird
folgenden Tage, 
hat er, so viel ich weiß, niemals erhalten.
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s ln ^ ^  V o r f a l l ) ,  an welchem hiesige richterliche Beamte bethei- 
.^regt durch die Persönlichkeiten derselben einiges Aufsehen, 

in Mbllch mißfällige A eußerung, welche H err Landgerichtsdirektor 
Prozeßsache im J u n i  d. J s .  gegen den als Vertheidiger 

^ r r n  Gerichtsassessor K. in amtlicher Eigenschaft rhat, ver- 
^  au? ersteren durch H errn Amtsrichter v. K. eine For-
 ̂ Beri r?^^olen überbringen zu lassen, welche H err W. aber ablehnte. 

11 ^?dn der Kartellträgerei hat bereits zur B erurtheilung des
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W einem M onat Festung geführt, während der Förderer 
^riim EO'Nzier noch des Spruches des M ilitärgerichts harrt. Ohne 
^ ie  dj z gner des Duells zu sein, wird m an es beklagen müssen, 
'.Uteäuä der F all, gerade richterliche Beamte, welche zur Pflege

" /! sl,..laufen  sind, sich einer derartigen Verletzung ^
b ^  ^«uun wachen, welche in weiteren Kreisen l

.^Ugen Vorschub leisten kann.
der bürgerlichen 

leicht bedenklichen
" z,  ̂ lv"'" ovr,muo leipen rann.

'8e B u n g e n .)  Der gestern Abend 9 Uhr 59 M in .
.^krzua van lies mit H Ktnn^en 9iersnätn«a kit»̂

s'ge"

 ̂ Die n '^ " 6  von Jnsterburg  lief m it 3 S tunden  V erspätung hier 
Mied? derselben w ar eine Entgleisung der Lokomotive zwischen 

A^d Osterode. E in  sonstiger Unfall ist dabei nicht vorge- 
K /  ^n st um 10 Uhr 13 M in . abends von hier nach Posen 

,  ̂ bllzug w artete den Kourierzug ab und konnte erst um 
, sich a,,!* abgelassen werden. In fo lge  der obigen Verkehrsstörung 
Aln ?§ A ^ r heute früh 6 Uhr 41 M in . fällige Jnsterburger Personen- 

verspätet. — Eine Bestätigung erhält unsere Nachricht 
^  lkisO^wtliche M ittheilung, welches u n s heute seitens des hiesigen 

'Ä  K f'/N b ah n b e tr ieb sa m ts  zuging: „Gest "

A n k e r  n e b s t K e t te )  wurde bei Schöneich Kreis Culm, 
^oscj^lchsel gezogen und ist im hiesigen Polizeisekretariat zu

sH
^  d e r  W e ich se l.)  D er heutige Wasserstand am Winde-

Mittags 1,87 M tr. ü b e r  N ull. — Abgefahren ist mit 
'Ä - Ladung S p iri tu s  und M ehl der Dampfer „A nna" nach

hAeln i / E t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
^ . . i0 Mc ^-1,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., M ohr- 
li/sd. A/- pro 3 B und, Wrucken 5 P f. pro Stück, Pastinak 5 P f. 
S  Ä eiÄ ^bnkohl 1 0 - 4 0  P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5 P f. pro 
v  ^ilrsii^ 0 ,60—2,00 Mk. pro Schock, Braunkohl 5— 10 P f. pro 
 ̂ ^  mo? 20—25 P f., S p in a t 10 P f. pro Pfd., Aepfel 5— 10 

p '̂o Tonne 3 ,5 0 -4 ,0 0  Mk., B irnen  1 0 - 2 0  P f. pro 
^  U  70 P f. P fd., B u tter 0 ,7 5 -1 ,1 0  Mk. pro Pfd ., E ier 

M andel, alte Hühner 2,00 Mk. pro P a a r , junge 
4 U t ^ ^ , 5 0 M  lebend 1,40—3,50 Mk. pro P a a r ,
^ M O O - 4,50 Mk., Gänse lebend 3 - 6  Mk., geschlachtet 2,75 
^ 4  D a u b e n  5 0 - 6 0  P f. pro P a a r . Hasen 2 ,2 5 -3 ,0 0  Mk. 

-^sche pro P fd .: Weißfischs 15 P f., Heckte 5 0 - 6 0  P f.,
Ps 0 ^ 6 0  P f., Schleie 5 0 - 6 0  P f., Zander 75 P f., Bressen

Barbinen 40 P f., Barsche 5 0 - 6 0  P f. Der Verkehr w ar
^ a rk tn m '" '."  zur A usw ahl.

^ 'k lv r  G Z e l l s ä M ^ E " ö s in U l^ ^ e s u n d h - i ts p f l - g e  hat
A g okk städtischen Fleischschau zu Berlin , D r. Hertwig, einen 

' - H Trichinenschau gehalten, wobei es sich speziell um die
^ A tn A A ' welche M uskeln resp. eine wie große Zahl derselben zur

Die M e  vorzuschreiben vortheilhaft sei.

.70s 7 Vs'^uynvetrlevsamis zuging: „Gestern (am 11. d. M ts.)
^E tqfr-< entgleiste die Maschine des Zuges 42 zwischen Osterode 

de mit der Vorderachse; Tödtungen oder Verletzungen von 
Die Strecke, welche durch Zerstörung 

^  ^  heute V orm ittag
wieder hergestellt.

j?Akleis!z 0 Nicht vorgekommen.
Dl>r ^ .vo rübergehend  unfahrbar wurde, ist seit 
Hksalk er E h rbar und der durchgehende Verkehr

1 ^  (Tu 0 ^  Entgleisung ist bis jetzt nicht festgestellt."
S a m m l u n g  d e r  h i e s i g e n  K o l o n i a l a b t h e i l u n g )  

n,.,? durch Geschenke bereichert. E in  Thorner M itbürger, H err 
A, seiner M ilitärpflicht auf der Kreuzerkorvette Karola ge-
? . Sam m lung einen S zim itar (arab. Dolch), einen Massai- 
'h-'Esen ^?gen mit Pfeilen, eine Kriegstrommel und em Negertuch 
Glieder M ^^"^dlichen Geber gebührt dafür der Dank der Ver-

^  ^ ? s itz w e c h se l.)  D as den Erben des M ajo rs von P a r is  ge- 
ver Fischereivorstadt belegene Grundstück ist von F ra u  

31 0M  Mk. käuflich erworben worden.
/ ^ j ^ l l c h e  F ü n f z i g m a r k s c k e i n e . )  Am 8. d. M ts . ist bei 

in Tilsit ein Reichskassenschein In ttr . L N r. 0 450234  
''Äkin ic ^ b ^ ^ lte n  und bei näherer Untersuchung als falsch erkannt.
2  härt»!. Einern echten täuschend ähnlich, jedoch fühlt sich das P ap ier 
A  ii j? L u wie gewöhnlich, auch sind die Fasern auf dem P ap ier 
N t „k,.,. Farbe hergestellt. Die rothe F arbe der Nummer und der

M ark" ist unecht, und kann m an bei Reiben mit dem 
^  F arbe weichen sehen.

^  polizeilichen Gewahrsam w urden 9 
darunter eine wegen Widersetzlichkeit und H aus-

vorzuschreiben vortheilhaft sei.
V N erkv^. Untersuchung gewährt einen größeren Schutz gegen 

i ökey Ankungen nicht. D ies beweist auch der Umstand, daß seit 
^   ̂Acht B erlin  das von au sw ä rts  eingeführte frische Fleisch

^  trichinöse^Schweine ermittelt worden sind, voi/denen

be von vereinzelten Trichinen, als von sehr reichlichen

^  vorzuschreiben vortheilhaft sei,

i"

^ l N  s ^ ^ v v i  B randenburg stammten und von den Fleisch­
ig ügs / ^ ^ o n f r e i  erklärt worden w aren. Unter diesen Fällen

'Olchi WWWWWW
^  ryf^^vrdert zur größeren Sicherheit die Einrichtung von Schau- 

l- v r ,  d . ? ^ 6eltem Untersuchungsdienst, unter einem zuverlässigen 
ebÄ ^ d il^  ^  Fleischbeschauer sein muß. Trichinenschauer müssen gut 

Abteil ^ r d e n  und vor allem geübt sein, eine Anzahl von 24 
sie bei einer Untersuchung angefertigt werden, andauernd 

. .hjAkNl^l H hinter einander zu untersuchen. Die Uebungen müssen 
' A  Welsch ausgeführt werden. A us diesem G runde hält Hertwig 

Hl>' .1 . ig, daß Aerzte, Thierärzte und Apotheker ohne weiteres
werden, die Trichinenschau auszuüben; die Unter- 

l- i d-Alogischer und anderer wissenschaftlicher P rä p a ra te  könne
gewerbsmäßigen Untersuchungen der Trichinenschauer ver- 

V  vvn Hüter den nachträglich als trichinös ermittelten Schweinen 
' 'U.ledez ^nem Thierarzt untersuchtes.; ^Nützlich w äre es, das Auf- 

Vj ^ A A A in ö se ü  Schw^ in de? P rovinz m it N ennung des 
^  ^  bekannt zu machen, vielleicht un ter Aussetzung von

da auf 1000 Schweine etwa 1 trichinöses kommt, so 
^A i^llchbeschauer an  einem kleinen O rte jahrelang untersuchen, 
V^pt zu finden, und kommt leicht dazu, seme Bemühung 

zu halten; jene Bekanntmachungen w ürden ihn 
r,t ^  äüss vuf die thatsächlich bestehende Gefahr aufmerksam machen. 

- ^ über!!» trichinöse Schweine a ls gesund befunden werden,
^^rxE ^ll vorkommen; denn der sich vorbereitende Exam inand sucht 
^  Er-Ü  ̂ Trichinen besetztes Schweinefleisch zu erlangen, wodurch 

P viel leichter gemacht wird. --—
durchmachen oder  ̂würde if

W ürde der Kandidat einen 
l-lli» ^ würde ihm n u r  sehr schwach trichinen-

oeim Examen vorgelegt werden, alsdann  würde ihm die 
k N ^ a l l e ' .................... .....  ' ................... .  'würde

solche
auch für die 
oberflächlichen

sehr erschwert, sondern 
xL'lln» arbeiten können und ,

^  A  P^ ^tztzÜ ^Nicht mehr vorkomrnen.
Mamiigkattig-s

r u t e r  f e l d  -j-). Der deutsche Humor verliert seinen 
/  , A  .^ ertreter: A. v. Winterfeld ist todt. —  Am Freitag 

Z >>> jr. ^  er im Alter von 65 Jahren sanft entschlafen, 
,l>^ iii "»lün langwieriges Nierenleiden schon lange ans 
, , d ^  ^ ^sselte. Wen A. v. Winterfeld durch seine humo- 

! tenromane erheitert hat, wen der reizende Humor
2  K K entzückte, der steht trauernd an seiner Bahre.

" ^  b - i^ ld ,  am 9. Dezember 1824  geboren, der als
4  »̂>1 Kürassieren in Pasewalk stand, bekleidete auch

Kamnierherrn. D ie Beerdigung des Dahin- 
>>Ä ä  ^eib Dienstag Nachmittag 2 Uhr von dem Trauer- 

^ V  'sburgerstr. 23 aus statt. Aus dem hiesigen Offizier- 
^ ^riftstellerwelt, sowie von den Mitgliedern der

t̂zte ^ 'M en werden viele dem unvergeßlichen Humoristen

(Krach u n t e r  de n  B e r l i n e r  S c h l ä c h t e r e i e n . )  D ie  
„Deutsche Fleischerzeitung" nieldet, daß zur Zeit in Berlin über 
200  mittlere und kleinere Schlächtereien zum Verkaufe stehen. 
S e it  Jahren sollen so ungünstige Verhältnisse nicht vorge­
kommen sein. D ie meisten dieser Geschäfte bestehen erst ein 
oder zwei Jahre.

(8 0 0 0  f a l s che  Ge l ds tücke . )  I n  Kamnitz bei Zittau  
sind infolge Denunziation beim Gürtlermeister Wünsche 800 0  
falsche Fünfmarkstücke vergraben gefunden worden. I n  verschie­
denen nordböhmischen Ortschaften wurden zahlreiche Personen 
bei Ausgabe der Fälschungen verhaftet.

(O b  d a s  R a d f a h r e n  g e s u n d  ist), ist eine Frage, 
welche schon vielseitig aufgestellt worden ist. Der Geheime 
Sanitütsrath Professor von Nußbaum in München veröffentlicht 
über dieses Thema in der „Gartenlaube" eine höchst interessante 
Betrachtung, welche wir namentlich Eltern, die ja vielfach be­
fürchten, die Bewegung beim Radfahren sei heranwachsenden 
Söhnen schädlich, zur Lektüre empfehlen möchten. Professor 
Nußbaum tritt für den Radsport warm ein, und nicht nur der 
Jugend empfiehlt er ihn, wenn er mit Maß betrieben wird, 
sondern allen Leuten, Herren und Damen, welche an Ver­
dauungsbeschwerden, Hämorrhoiden, Kreuzschmerz oder schlechtem 
Athmen leiden, eine schmale Brust oder uur wenig verschiedene 
Ein- und Ausathmungsmaße haben, auch solchen, die infolge von 
Fettbildung einen beengten B lutlaus und eine beeinträchtigte 
Herzbewegung zeigen; endlich bezeichnet er das Radfahren für 
das große Heer der nervösen Q ualen als äußerst lobenswerthes 
Heilmittel.

( D e r  W ü s t e n r i t t . )  Dem bekannten, vor einigen Jahren 
verstorbenen Forschungsreisenden Nachtigal stellte sich einst ein 
junger M ann vor, der angab, der S oh n  eines angesehenen 
Hamburger Kaufmanns zu sein. Er bat inständig, ihin doch 
einen Wüstenritt auf einem Kameele zu beschreiben, den er sich 
so ungemein poetisch vorstelle. Nachtigal entwarf ihm das 
folgende drastische B ild : „Nehmen S ie  gefälligst einen Dreh­
schemel aus dem Comptoir Ih res Vaters, drehen S ie  den Sitz 
so hoch wie möglich, setzen S ie  denselben auf einen Leiterwagen 
ohne Federn und sich selbst auf den Schem el; dann fahren S ie  
auf diese Weise im M onat J u li oder August bei glühender 
Mittagshitze, nachdem S ie  24  Stunden vorher gehungert und 
gedurstet, über ein umgepflügtes Kartoffelfeld, so werde» S ie  
einen ziemlich genauen Begriff von dem erlangt haben, was 
S ie  wünschen." M it einer knappen Verbeugung entfernte sich 
bestürzt der junge M ann.

( E i n  me r k n ,  ü r d i g e r  V o r f a l l )  erregt, wie aus Klagen- 
furt gemeldet wird, dort das allergrößte Aufsehen. Am M ontag 
Abend wurde daselbst ein Graf Sandor Vag verhaftet, der im 
Som m er in Ungarn ein Mädchen aus Klagenfurt geheirathet 
hatte. E s soll sich herausgestellt haben, daß der Graf —  eine 
Gräfin sei, daß man es mit einer Dame zu thun habe, welche 
Herrenkleider trug und in ihrem Bestreben, zu dem starken Ge­
schlechte gezählt zu werden, so weit ging, daß sie sogar als 
Freier auftrat, um ein junges Mädchen zu heirathen.

( N a h r u n g s m i t t e l v e r f ä l s c h u n g . )  I n  B ologna hat 
sich herausgestellt, daß die Großfabrikanteu der weltbekannten 
S a la m i hierzu massenhaft verdorbenes Fleisch verwandten. Einige 
kauften eigens krankes Vieh auf und Hunderte von Pferden, 
deren Fleisch ebenfalls zur „Delikatesse" verarbeitet wurde. 
Selbst altersschwache und todtkranke Gäule endeten in ihren 
Schlachthäusern, und von allen diesen Fabrikaten wurden 
taufende von Centnern im I n -  und Auslande zu hohen Preisen 
abgesetzt. 4 0  Fabrikanten und Großhändler hat die Behörde 
unter Anklage gestellt.

( D e r  E i f f e l t h u r m  a l s  —  L u f t k u r o r t . )  Der Pariser 
„Temps" widmet dem Schicksal der Ausstellungsbauten nach 
der Ausstellung eine längere Besprechung und theilt auf Grund 
eingehender Inform ationen näheres über die Zukunft des Eiffel- 
thurms mit. Nach Schluß der Ausstellung wird der Thurm wie 
bisher täglich elektrisch beleuchtet, der Aufstieg jedoch wird nur 
auf die Stunden zwischen 10 Uhr vormittags und 4  Uhr nach­
mittags beschränkt sein. D a s Entree auf die dritte Plattform  
wird an Wochen- 4  Franks, an S on n - und Feiertagen 2 Frks. 
betragen. Von den 4  Restaurationen werden 2 ständig geöffnet 
bleiben, die übrigen zwei sollen in einen Konzert- und Lesesaal 
umgewandelt werden. D ie zweite Plattform  wird — man er­
schrecke nicht —  in den Rang eines —  Luftkurort erhoben. D ie  
Beamten, welche während der letzten M onate in dieser Höhe 
tagsüber beschäftigt waren, haben nämlich an sich die Beobach­
tung gemacht, daß der Aufenthalt daselbst der Heilung gewisser 
Magenleiden sehr zuträglich sei. D ie Eiffelthurmgesellschaft ge­
denkt nun allen ernstes, diese neue Eigenschaft des Riesenbau- 
werkes praktisch zu verwerthen und Abonnementskarten an jene 
Patienten abzugeben, welche die Heilkraft des Thurmes zu er­
proben wünschen.

( D a s  „A m i n e s  "-A b f u h r s p s t e  m) Vor einigen Tagen  
fanden in London vor dem Lord M ayor und einer Anzahl von 
Technikern und Gemeinderäthen Versuche m it einer neuen Art 
von Abfuhrsystem der Exkremente statt. Dasselbe besteht darin, 
daß der in den Aborten und Kanälen sich sammelnde Koth oder 
Schlamm mit einer chemischen Mischung versetzt wird, welche 
denselben niederschlägt. Diese Reagentien bestehen aus einem  
T heil Heringssalz und 70 Theilen Kalk auf eine Gallone 
(— 4 ^  Liter). Der Schlamm wurde in Behälter geführt und 
durch Beigabe der erwähnten Mischung der Niederschlag inner­
halb einer halben Stunde bewirkt. D ie niedergeschlagene Masse 
wurde sodann mittelst Maschinen in Kuchen gepreßt. Für eine 
Tone Schlamm genügen für 4 0  Schilling Reagentien. S ta tt  
des ordinären Salzes sind auch noch andere Stoffe wirksam, 
wenn das S a lz  im Preise steigen sollte. D er Erfinder erklärte 
bei dem Eingeständniß dieses ziemlich hohen Preises von 2 
Schilling per Centner, daß der Hauptzweck nicht Gewinn, sondern 
Erhöhung des Gesundheitszustandes sei. Denn eine längere 
Beobachtung habe erwiesen, daß die nach dem Prozeß in die 
Rinnsale abfließenden Bestandtheile dieselben nicht verunreinigen, 
den Fischen nicht schaden und längere Zeit keine Mikrobe» ent­
halten. Auch die Kanalisation Londons, welche gegenwärtig die 
Exkremente mit einem Aufwande von 300  000  Pfund Sterling  
in das Meer führt, würde gesünder und billiger hergestellt 
werden können, indem man ein benachbartes Grundstück erwerben 
würde, auf welchem der Schlamm zu festen Backsteinen ver­
arbeitet und verführt wird.

( D i e  Z e i t e n  d e r  P o t e m k i n s c h e n  D ö r f e r )  sind in  
Rußland noch nicht vorüber. S o  weiß der militärische M it­

arbeiter des „Grashdanin", Schtyt, (Bajonnet) zu erzählen, daß 
es sich jüngst bei der plötzlichen Inspektion eines Musterregiments, 
als der Inspektor in unbescheidener Neugier die zur Besichti­
gung malerisch ausgestellten Sachen ungewöhnlicher Weise ge­
nauer revidirte, herausgestellt habe, daß nur die erste Reihe der­
selben wirklich vorhanden war, weiterhin aber auf Leinwand 
grob gemalte Dekorationen die S telle derselben vertraten.

( E i n  V e r m ä c h t n i ß  F r a n k l i n s ) .  A ls Benjamin  
Franklin vor 99 Jahren starb, hinterließ er 1000  Dollars für 
die S tad t Philadelphia mit der Bestimmung, daß das Geld 
nach Ablauf von 100 Jahren auf die beste Weise verwendet 
werden solle. D as Testament war am 23. April 1790  gemacht 
worden. I m  Jahre 1816  fügte John Scott diesem Vermächt­
niß 4 0 0 0  D ollars hinzu. D ie Frist läuft im nächsten Jahre 
ab, und das Geld nebst den seither aufgelaufenen bedeutenden 
Zinsen befindet sich in Verwahrung der Stadtverwaltung. Dem­
nächst wird eine Bestimmung über die Verwendung des Geldes 
getroffen werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen der „Thorner Aresse".
B r e s l a u ,  12. November. Der Polizeipräsident hob 

mittels Verfügung die Viehsperre auf.
V e n e d i g ,  12. November. Kaiser Wilhelm ist heute 

hier eingetroffen.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in ^horn .

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
N 2 . Nov. I I.N ov .

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/» o / o ..................
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, o/o . . .
Diskonto Konnnandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische B an k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr.......................
A p r i l - M a i ..................................................
loko in  N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
Novbr.-Dezbr................................................
A p r i l - M a i ..................................................
M a i - J u n i ..................................................

R ü b ö l :  N ovem ber.........................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o ..............................................
70er loko .............................................

70er N ovem ber-D ezem ber...........................
70er A p r i l - M a i .........................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt.

2 1 3 - 4 0  
2 1 2 - 6 0  
102—40 

6 2 - 6 0  
5 7 - 4 0  

1 0 0 -5 0  
236—70 
170—70 
1 8 5 -2 5  
1 9 4 -2 5  
84—75

1 6 9 -  
1 6 8 -7 5
1 7 0 -  50 
1 7 0 - 2 0

71—80 
6 5 - 2 0

5 1 - 9 0  
3 2 - 2 0
31— 50
3 2 -  50 

resp. 6 pCt.

2 1 3 - 5 0
212-

1 0 2 -6 0
6 2 - 6 0
5 7 - 4 0

1 0 0 - 5 0
2 3 7 - 7 0
1 7 1 -
1 6 6 -2 5
1 9 5 -2 5
8 4 - 9 0

1 6 9 -
1 7 0 -
1 7 1 -  50 
1 7 1 -2 0
7 1 - 3 0
6 5 - 4 0

5 1 - 6 0
3 1 - 9 0
3 1 -  20
3 2 -  20

B e r l in , 11. Novbr. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen seit vorgestern, einschließlich des 
V orhandels: 3499 Rinder, 9136 Schweine, 1212 Kälber, 5833 Hammel. 
— Der Rinderhandel wickelte sich ruhig ab, wurde aber zum Schluß 
schleppend, da die Schlächter infolge ungünstigen A usfalls der Fleisch- 
märkte vorsichtig und bei der Preisbew illigung zurückhaltend w aren. 
Der M arkt wird ziemlich geräumt. 1. 57—60, 2. 48—53, 3. 41—45, 
4. 35—38 M ark pro 100 P fund  Fleischgewicht. — Schweine erzielten 
zwar etwas bessere Preise als vorigen M ontag , der M arkt verlief indessen 
sehr langsam, da der Export n u r halb so hoch wie vorigen M ontag w ar 
und die Schlächter die höheren Preise n u r widerstrebend bewilligten. 
Der M arkt wird geräumt. Die allerfeinste W aare von 250 P fund  und 
mehr Lebendgewicht, n u r in ganz geringer Zahl vertreten, erzielte a u s ­
nahmsweise auch einen P re is  von 67 M ., im übrigen 1a. 65—66, 
2a. 61—64, 3a. 56—60 M . pr. 100 Pfd. m it 20 pCt. T ara. Der 
Kälberhandel gestaltete sich ru h ig ; feinste schwere W aare w ar knapp und 
daher glatt verkäuflich. 1a. 61—64, ausgesuchte Posten darüber; 2a. 54 
bis 60 ; 3. 40—52 Pfg. per P fund  Fleischgewicht. Der Hammelmarkt 
wickelte sich infolge der geringen Z ufuhr zu gehobenen Preisen schnell 
und glatt ab und wurde geräum t. 1. 46—50, beste Lämmer (Jährlinge) 
bis 56 P f., 2. 3 8 - 4 3  P f. pro P fund  Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  12. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  niedriger. Z ufuhr 50000  Liter. Gekündigt 10000  
Liter. Loko kontingentirt 50,50 M . Loko nicht kontingentirt 30,75 
M . Geld.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. November 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fest, fast kein Angebot, Preise nominell 124j7Pfd. bunt 165§7 M ., 

128j30 Pfd. hell 172j3 M ark.
R o g g e n  sehr gefragt, ohne Z ufuhr 1 2 0 Pfd. 160 M ., 122j3 Pfd . 163 M . 
G e r s t e  helle B rauw aare  1 5 0 -1 6 0  M ., M ittelw aare 1 3 0 -1 3 5  M ., 

F u tterw aare  120— 127 M .
E r b s e n  F utterw aare  trocken 135— 140 M ., nicht trocken 125— 130 M . 
H a f e r  1 4 0 -1 5 2  M . nach Q u alitä t, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .

K iefern-M auerlatten,
Schwellen, 2705 K iefern-M auerlatten, 1540K iefern-Sleeper, 205 Kiefern- 
M auerlatten , 816 K iefern-M auerlatten, 1911 Eichen-Rund-Schwellen- 
klötze, 211 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von B . Chajes durch 
Kober 3 T raften, 969 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 246 
Kiefern-Sleeper, 173 Eichen-Plantzon, 1610 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
612 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 26 413 S täbe.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St. Barometer Thevm.
06.

Windrich­tung und Stärke Bewölk. Bemerkung

11. Novbr. 2bp 765.6 -I- 4.9 9
9bp 768.0 -I- 1.5 V7- 6

12. Novbr. 7üa 770.5 -  0.2 9

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  d e n  13. N o v e m b e r .
Wolkig, vielfach trübe, Regenfälle, sehr windig, normale W ärm e. 

S tarke bis stürmische Winde in den Küstengegenden.
D o n n e r s t a g  d e n  14. N o v e m b e r .

Wolkig, naßkalt, vielfach trübe m it Niederschlügen, mäßige W inde. 
Zeitweise aufklärend, nachts Fröste.

F r e i t a g  d e n  15. N o v e m b e r .
Veränderlich wolkig mit Sonnenschein, kalte Luft, auffrischende Winde. 

Nachtfröste. Stellenweise Niederschlüge.

cin underlMenes Vofrug ^ ^
andere P rä p a ra te  ist der, daß erstere bei ihrer hohen Schleimlösung auch 
einen äußerst wohlthätigen Einfluß auf den M agen ausüben und die 
V erdauung beleben. P re is  85 P f. per Schachtel. Depots in  allen 
Apotheken.



Folgende
Bekanntmachung.

I m  Kreise Thorn sind folgende Hebe- 
am m enbezirkem itB ezirkshebeam m en sofort 
zu besetzen:

3. Bezirk G r. - Nessau mit 1637 Seelen, 
bestehend au s dem Forstrevier Scbirpitz mit 
den Unterförstereien Rudak und Lugi, 
Ziegeleietablissement Glinke, Bahnhof Sckir- 
pitz, Ober-Neffau mit G rünthal, Gr.-Nessau 
m it W ymyslowo, Schloß Nessau, Kostbar 
m it Brandm ühle, D uliniew o mit Rohrmühle, 
S tronsk, Korzeniec, Cierpitz, Jesu itergrund , 
Niedermühle m it Philippsm ühle, Konkel- 
mühle und Regencia.

9. Bezirk Zelgno m it 1555 Seelen, be­
stehend au s Zajonskowo, Schwirsen m it 
Carlshof und Janusch, Zelgno m it Beesdau, 
Wittkowo, Elisenau mit Elisenhof, D reilin­
den, Seehof.

12. Bezirk Thornisch P ap au  mit 1863 
Seelen, bestehend au s Turzno m it Zubehör 
Folsonz, Gustkowo, Kleefelde, Th. P apau , 
G u t P a p a u  mit Elsnerode, Freisch. P ap au .

14. Bezirk G rzyw na mit 2064 Seelen, 
bestehend au s  G rzyw na, Bruchnowo, Bruch- 
nowko, B row ina, B ru n au , S ternberg , Kow- 
roß, M ittenw alde.

15. Bezirk Kunzendorf m it 1032 Seelen, 
bestehend aus Kunzendorf, Konczewitz, W ar- 
szewitz, N aw ra m it JsabeÜin, Boauslawken.

17. Bezirk B irg lau  nlit 1892 Seelen, be­
stehend aus Rüdigsheim, Schloß B irg lau  
m it Swierczynerwiese, Lubianken, Klein- 
Lansen, D orf B irg lau , Lonczyn.

20. Bezirk Rosenberg mit 1063 Seelen, 
bestehend au s K orryt, Sw ierczyn, Lieszcz, 
Ernstrode, Rosenberg, Swierczynko, S än - 
gerau m it Waldmeister, Ollek mit Chorab.

21. Bezirk G u ttau  mit 1633 Seelen, be­
stehend au s D orf G u tlau , Forsthaus G uttau , 
Neubruch, B reitenthal, Schwarzbruch mit 
Birglauerwiese, Ziegelwiese.

Geprüfte Hebeammen fordern w ir hiermit 
auf, ihre Bew erbungen un ter Einreichung

des Prüfungszeugnisses, 
Taufscheines unddes

eines ortspolizeilichen Führungsattestes 
binnen 4 Wochen bei u n s  einzureichen. 

Thorn den 24. Oktober 1889.
Der Kreisausschuß.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Tborn den 6. November 1889.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
In h a b e r  von D arlehnen der Kämmerei 

resp. der» ihr zugehörigen In stitu te , welche 
noch m it den am 1. Oktober er. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Thorn den 4. November 1869.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Beim HolzverkaufStermin am 21. N o­

vember cr. vorm ittags 11 Uhr im 8uolio- 
wolskl'schen Kruge zu Renczkau kommen 
außer diversen Brennholzmaffen au s dem 
Einschlage äe 1888/69 au s dem neuen E in ­
schlage pro 1889/90 zum Meistbietenden 
V erkauf:

Schutzbezirk G uttau , Ja g e n  71: 
äck r ' ^ca. 40 Stück m ittleres und starkes Kiefern- 

B au- und Schneideholz, sowie ca. 10 
Stück schwaches Eichennutzholz.

Schutzbezirk S te ino rt, Ja g e n  133: 
ca. 30 Stück m ittleres Kiefern-Bauholz.

Schutzbezirk S teinort, J a g e n  103:
50 K iefern-Stangenhaufen mit 223 Rm. 
Reisig 2. Klasse.

Thorn den 1. November 1889.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
E in  kleiner Posten neuer Bauhölzer, 

am Brückenthore lagernd, soll am
Freitag den 13. d. Mts.

vorm ittags 11 Uhr
meistbietend gegen B aarzahlung versteigert 
werden. A uskunft ertheilt der Bauaufseher 
8ommer, die Bedingungen werden zum 
Term in verlesen werden.

Thorn den 11. November 1889.
_____ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizeiliche Anordnung.
Die diesseitige polizeiliche A nordnung 

vom 19. v. M ts . — betreffend das Verbot 
der Abhaltung von Viehmärkten m  den 
rechts der Weichsel belegenen Theilen des 
Regierungsbezirks — A m tsblatt N r. 43 
Seite 304 un ter 6 — wird dahin erweitert, 
daß

». dieselbe auf den links der Weichsel 
belegenen Theil des Kreises M arien- 
werder sowie auf den Kreis Schwetz
ausgedehnt und

b. auch der gelegentlich der Wochen- 
märkte übliche Handel mit Ferkeln
un ter 6 M onaten  untersagt wird.

Ebenso wird die diesseitige polizeiliche 
A nordnung vom 22. v. M ts . — betreffend 
die Beschränkung des T ran sp o rts  von 
Schweinen — A m tsblatt N r. 43 Seite 304 
un ter 7 — auf den links der Weichsel be­
legenen Theil des Kreises M arienw erder, 
sowie auf den Kreis Schwetz ausgedehnt.

M a r i e n w e r d e r  den 5. November 1889.
Der Regierungspräsident.

I .  V. Pu8ob.
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 9. November 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Unfallanzeige«
sind zu haben.

v. vomdr'ovvsbl, Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

unter Nr. 6, woselbst der Vorschuß- 
verein zu Culmsee, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haft­
pflicht vermerkt ist, folgende Eintragung 
bewirkt worden:

Durch Beschluß der Generalver­
sammlung vom 28. September 
1889 ist, —  ausweislich des be­
treffenden Protokolls, welches sich 
im Beilagebande Nr. 6 zum Ge­
nossenschaftsregister Band I. B latt 
140 ff. befindet —  an S te lle  
des bisher giltig gewesenen 
S tatu ts ein neues S ta tu t gesetzt 
worden. Dasselbe bestimmt in s­
besondere:

Bekanntmachungen in Ange­
legenheiten der Genossenschaft er­
folgen unter deren Firma und 
sind von mindestens zwei Vor­
standsmitgliedern zu unterzeichnen. 
D ie Einladungen zu den General­
versammlungen, welche von: Auf­
sichtsrath ausgehen, erläßt der 
Aufsichtsrath unterzeichnet von 
dem Vorsitzenden desselben.

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. November 1889  am 8. 
November 1889.

Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
die Einsicht der Liste der Genossen 
während der Dienststunden des Gerichts 
jedem gestattet ist.

Thorn den 7. November 1889.
Königliches Amtsgericht.
Die Jagd

auf der Feldmark Duliniewo soll am
23. November nachm. 3 Uhr

auf drei Ja h re  öffentlich meistbietend ver- 
!roenpachtet werden. Die Bedingungen werden 

im Term in bekannt gemacht.
D u l in ie w o  den 12. November 1889.

Der Gemeindevorsteher.

Ein Grundstück
Neustadt» in lebhafter S traß e , paffend zu 
jedem Geschäft, ist sofort zu verkaufen. 
Z u  erfragen bei K aufm ann 1. Monorai-Zki, 
Culmerstraße.________________ ___

Hei» KiWlkM
in Mocker, circa 16 M orgen Acker groß, 
massiv. H aus, S ta ll und Scheune, beabsichtige 
unter günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen.

M o c k er im November. M lrioli.

» o lr m v li l .
I n  der Dampfschneidemiihle 

Forst Thorn 
sind täglich zu haben: 

Kiefern-Kloben 1. Klasse,

" " z  "

ferner Knüppel, Leiterbämne, 
Rundtatten u. Dachstöcke, sowie 
gute Äiefern-Stubben zu dem
billigen Preise von Mark 6,50 
pro 4  Rmtr.

Nähmaschinen!
Gebrauchte aber sehr gut nähende N äh­

maschinen sind billig zu verkaufen bei
Gerechteste. 118.

vLVirr
Elb, mild, Füßchen von 2—8 Pfd., L Mk. 

3,30.
Ural, großkörnig und hell, Fäßchen von 

2 - 8  Pfd., ä Mk. 3,75.
Kaukasischen, grobkörnig, Fäßchen von 

2 - 6  Pfd., ä Mk. 4,75 
offerirt verzollt gegen Nachnahme

HIHI»»*»«, Caviarharidlmrg, 
_____  Hamburg._______

Rechnungsformulare
für die

K önigl. Garnisonverwaltung
sind vorräthig.

6. 0ombrovv8l(i, Buchdruckerei.
Nächste Lotterien.

30. November:
Straßburger rothe-4-Lott.
Hauptgew. 10000, 2000 rc. Mk. baar. 
Loose ä 1 M . 30 P f. inkl. P orto  u. Liste. 

8. Dezbr. 3. Klaffe der Königl.
Preutz. Kl.-Lotterie.
Loose, auch zur 4. Klasse giltig, gebe
ich >>4 ä 56 M . , L  28 M . , ä  14 M ., 

'!-2 L 7 M ., "  M .
20. Dezember:

Große rothe -s-L otterie .
Hauptgew. 150000 M . baar. 

> seä 3 M .rLoose ä 3 M . 80 P f. inkl. P orto  u. Liste, 
soweit der V orrath reicht.

B e r l in ,  lV. 8, Taubenstraße N r. 20.

Donnerstag üen 21. Xoveinlrer er. abenäs 8 Ulrr.
i n  l i e r  / l u l a  l i6 8  6 y m n a 8 i u m 8 .

D M " V l > s l k S g
äes ^.krlkareisenäev

S ord arck  R o d lt s
„Vvdsr üiv äoutsvdv Kolonisation an «er üstküsts von k̂rika".
Lillets L 1 Llark noä kiir 8eliülsr uaä Lebülsriauea L 50 ?k. ia äer LuolümiMrmA von

vseae Zekeillee's photogr. Atelier Brückenstr. 38
— ^  ... — «.----  ̂ -----  A ufnahmen täglichempfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art in  bester A usführung 
bei jeder W itterung.

Die in  unserem Grundstück Breitestratze 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend au s 5 Zimm ern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räum en, m  welchen seit J a h re n  ein flottes

»M- Weingefchiifl -M ,
betrieben wurde, sind von sofort zu vermiethen.

Thor». t). L .  V is t r le l»  L  8 « I in .

76 ttosprällikate um! freis-iieSaillen.
lVl a I r  6 X t r-a k t -668 u n l! b 6 i 18 k i 6 r .

Gegen allgemeine Entkräftung, u n ­
regelmäßige Funktion der U nterleibs­
organe. Bestbewährtes S tärkungsm ittel 
für Rekonvaleszenten. P re is  ab B erlin  
verpackt 13 F l. Mk. 8,80, 26 F l. Mk. 

17,80, 58 F l. Mk. 33,30.

vru8t-!VIalr6xtrak1-8onbon8.
Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
nran auf die Packung und Schutzmarke 
der echten M alzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten, ä. 80 u. 40 P f. 

V on Mk. 3 an  R abatt.

f o i i a n n  H o f f ,  L p f i n l i e f  l jo n  M k i l r - p n ä p Ä l 'a l s .

oon66ntfiri68 iVlalrexIrakl.
Gegen veralteten Husten, K atarrhe 
von sicherem Erfolge und höchst ange­
nehm zu nehmen. I n  F lacons ä Mk. 3, 

Mk. 1,50 und Mk. 1.

V!aIr-668UNl!b6il86!iol(olall6.
Nährend n. stärkend für schwache P e r ­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
u. besond. zu empf., wo der Kasfeegenuß 
untersagt ist. ä Psd. Mk. 3,50, Mk. 2,50.

c k s r  i n o r s t v i »

k>86N-!^alrolio!(olal!6.
Ausgezeichnet bei B lutleere, Bleichsucht 
und daher stammender Nervenschwäche. 
I  ä Pfd. Mk. 5, I I  ä Pfd. Mk. 4., 
Bei sämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 

an  R abatt.

^a ir-eboko laäenpu iver.
E in  dtahrungsm ittel für schwache Kinder, 
besonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende M uttermilch geboten 
werden kann. 1 u. Vr Mk. pr. Büchse.

L'» i n  «  «>««; N^KL« ck« îr
KlttlR v«»>» »»»«I
S e i t «  88« 8 p «  eeI»Ti»«-r tt» « I«  Ĥ « i  cke»» «»»«« !»

L e « t» 8  I l t t lR N o  ^«>Ke8rH,»ckt.
öeriin, steue Wikelmsttasse 1.

4 2 j ä l i i ' i g 6 8  6 6 8 e h ä f t 8 b 6 8 l e t i 6 n .
V « ,  N t t , i f 8 8 t e N e  N e i  IL ^ V e e iN e e  8 LI» V

Zum  bestell unserer Anstalt w ird an 
einem der ersten Tage des nächsten M o n a ts  
ein

B a z a r
ins Werk gesetzt werden, für welchen w ir 
die Unterstützung aller F reunde erbitten. 
Der inzwischen erfolgte A ufbau des neuen 
A nstaltsgebäudes hat die M ittel des V ereins 
erschöpft und ersuchen w ir, durch zahlreiche 
Betheiligung an dem Bazare u n s  zu Hilfe 
zu kommen. Z u r Entgegennahme von 
Liebesgaben für denselben sind jederzeit gern 
bereit: F ra u  vom ier, F ra u  vauden, F ra u  
v ie lrlek , F ra u  von l-ellow-Vorbeok Exellenz, 
F rl. I^6i88ner.

Thorn den 9. November 1889.
D er Vorstand

des Diakonissen-Krankenhauses.

I l iN r ü i«  lisgZAl
loliann M aria Marina, K öln , gegenüber dem 
Jülichsplatz und Jülichsplatz N r. 4, sowie 
alle neueren
Parfüms und Seifen,

deutsche, franz. und engl., empfiehlt
l r .  Seglerstrasie.

Porter
Grätzer
Lulmbacher
Braunsberg.
Culmer

j Anmeldungen t
zum "

ZTanzunterricht
^  in nleiner W ohlmng mr der M auer, 
«  2. Etage, bei Photograph laeob i.
»  Hochachtungsvoll
2  I lr ru p l)  Tanzlehrer.

Kriniiisch»«. C k m la lm ir ll
pom. 6än§ebrüste

(mit auch ohne Knochen),
Gänlepökrlficill«,.

M u B k li. Zalierkolil,
ff.VMoriaerbsen

empfiehlt

Culmerstraße N r. 340/41.
^inen verheirateten und unverheirateten 
 ̂ Knecht sucht

Vloek-Schör,Walde b. F o rt I II .

(Höcherlbräu, vielfach 
preisgekrönt), 

empfiehlt und sendet frei in s  H aus die
Biergrotzhandlrrrrg

I-sopall! stsv,
Culmerstraße Nr. 340/41.

Täglich frische

»allMilek üustekn
empfieht

Kelborn, Meinhandlung.

Nähmaschinen!
Reparaturen an  Nähmaschinen aller 

Systeme werden prom pt und billigst a u s ­
geführt. 8 v « k S i a ,

Gerechtestraße N r. 118.

F E  weiße G  e f e  n  " * W Uund farbige 
verkauft billigst 8a!o

^ u n g .  M a n n  (Techniker) sucht kl. m. Zinr. 
^  eventl. feine Schlafstelle mit Pension. 
Gest. Off, un ter v. N. d. d. E xp. d. Z tg. 
iA ine  freundliche Wohnung ist von gleich 
^  zu vermiethen.

5. valleok, Schloffermeister, Mocker.
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
E in  m. Zim. z. verin. Gerstenstr. 96, 2 T r . 
M l)ö b l. Zim. u. Kabinet 1 Treppe n. vorn 

v. 1. Dez, z. verm. Neust. M arkt 145.
^in möbl. Zimmer nebst Burschengelaß 
 ̂ ZU vermiethen Bache 49.

E in  g. m. Zim. zu verm. M auerstr. 368, 2 l.
1 hohe Parterre-Wohnung,

5 Zimmer, Cabinet und Zubehör, auch 
^  fftälle zuSpeicherräume und Pferdeställe zu ver­
miethen.
____ vob. r^aje>v8>(i, Seglerstraße 119.

Eine Wohnung
in der ersten Etage ist vom 1. A pril 1890 
zu vermiethen bei

l. llurow8ki, Nenstädter M arkt 138/39.
(?>ie von dem H errn  D r. ttoeovvilr be- 
^  wohnte, m it allem Komfort, Wasser­
leitung rc. ausgestattete W o h n u n g  B reite­
straße N r. 88 2? Etage ist vom 1. A pril 1890 
ab zu vermiethen.

Thorn. 6. v. v ieleiek  L  8olin.
/ t t u t  möblirtes Zim., m it auch ohne B ur- 

schengel., z. v. Coppernikusstr.161, 2 .E t.

Handwerkerverei«
Donnerstag den 14. Nov - ^

Uorlrag:
„Japan und seine B e 'A t

(Lerr P fa rre rHalldwerker-Liederlai
HWtikksllimlM»

heute Mittwoch den U  ^

lluia llei' kürgeks ^
abends '

n§cliu>°
Freitag den 15. Nove"'l>cr

i .  3 i Q k o i ü s - e ° ü ° x
von der Kapelle Jnft.-R egiM '^s.).

M arwitz (8. /f f 'F «  P''
Sitzplatz l Mk. Stehplatz

krieäricsWb,'«
Sonnabend den 1b.

abends 8 Uhe ^

ü o u o e i t
mit darauf f o l g e " d ^ M «

W f f -  Tanz. I ? - '
lttlr Mitglies t^ r  M itglieder und die 

eingeladenen Gäste haben ZUl
Der Vorstand

D ^olbrgaet Z <

U d-n I». ^ ß

Il5ü»cert-Äaä»̂ K, 

D  Sängn^escl E h ;

^  krsnr tunlloe. f,cr'M  I-eanr U
D  Billette in, B o rv e rk a " « ! Z > l 
M  vusrynsk i: Loge 75 ü> ' K 
W  platz 50 P f. . K
^  An d e r  A bendkafic . ^ »LL An oer Avenoi
W  Saalplatz 60 P f.

Anfang '/M

tzael fesnk.
empfiehlt sich einer g e r^ Ä - ^ ^

Kochsrau
........

Den hochgeehrten Herrsche
und Umgegend empfehle---  ^AW-Lohndienaako'"'
bestens Nlit der Bitte,oeficnv n n i oer «ome,

8ö er  hkiiri-c»
t.. Lettioi-n,

Täglich fr isch gebrannten
W M - K a ffee

Echten Mops °"ÄK
ak°«8tzi,

Mühlenetabliss em enU
P r e i s -

u / 1pro 50 Kilo oder IM  Pl^-

Weizengries N r. 1 . . ' 
Weizengries N r. 2 . . - 
Kaiserauszugmehl . - - 
Weizenmehl 000 . - - ' 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
W eizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
C om m is-M ehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe N r. 2 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersten-Graupe N r. 4 
Gersten-Graupe N r. 5 
Gersten-Graupe N r. 6
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze N r. 1
Gersten-Grütze N r. 2 
Gersten-Grütze N r. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze II .

!?-
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Druck und Verlag von S. Dombrowtki  in Lhorn.


